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Amtliche Anzeigen.
Fvrstamt Altenstaig.

Bekanntmachung , betreffend daS
Einsammeln von Nadelholz»

Samen.
Diejenigen Personen , welche in Staats»

Waldungen Nadclholzsamen sammeln wol¬
len , haben sich bei ihrem Orts -Vorsteher
zu melden , welcher ein Verzeichnis hierüber
aufzunehmen und dasselbe an den betreffen¬
den Ncviersörster einzusenden hat.

Der Revicrförster wird sofort die Er-
laubnißscheine ausstellcn , wofür per Schein
36 kr. an den Orts -Acciser zu bezahlen sind.

Mit dem Einsammeln des Weißtanucn-
samens darf nicht vor dem 15 . Septbr .,
des Nothtannensamens nicht vor dem 18.
Oktbr . und deS ForchcnsamenS nicht vor
dem 1 . Dezbr . begonnen werden.

Um Beschädigungen , wie sie im Jahr
1856 häufig vorkamen , von den Waldun¬
gen abzuhaltcn , werden folgende Straf-
Bestimmuugen getroffen:
1) für das Besteigen der

Stämme mit Steig -Eisen 1 fl. — kr.
im Wiederholungsfall neben
Cvnfiscarivii der Eisen 2 „ — „

2 ) für das Abbrechen von
Zweigen und Aesten . 3 „ 15 „

3 ) für das Abbrechen ganzer
Gipfel . 6 „ 30 „

4) für das Einsammeln des
Samens vor dem festge¬
setzten Termin . . . 2 „ — „

Den Gemeinden und Privaten bleibt es
unbenommen , auf welche Weise sie die Ein¬
sammlung des Samens in ihren Waldun¬
gen gestatten wollen.

Die festgesetzten Termine zum Einsam¬
meln des Samens , sowie die zur Schonung
der Waldungen getroffenen Straf -Bestim-
mungen sind dagegen auch für die Ge¬
meinde » und Privat -Waldungen giltig.

Altenstaig,  den 7 . Sept . 1858.
K . Forstamt.

__ Alber.
Forstamt Wildberg.

Stammholz - Verkauf.
Am Samstag den 18 . Sept . ,

Morgens 10 Uhr,
auf dem Rathhaus in Hirschau,

aus dem Revier N aislach.
Staatswald Dachs - und Teufelsberg:

950 Stämme;
Staatswald Föhrberg:

1000 Stämme;
aus dem Revier Hirschau,

Staatswald Ottenbronnerberq:
90 Stämme;

Staatswald Lützenhardt,
Ablh - Salzleckenrain:

81 Stämme;
Abth . Kohlbcrg:

9 Ausschußstämme;
Abth . in Stöcken , lange Platte rc. :
14 Scheidholzstämme:
aus dem Revier Stammheim:

Schcidholz:
Staatswald Kentheimcrberg 22 Stämme,

Brüblberg . . 15 „
Baiersspach . 13 „
Lindenrain . 9 „
Hohbühl . . 7 „
Weiler . . 6 „

Ausschußstämme:
Staatswald Wasserbau »! und

Bekenegart 28 „
Wildberg,  den 6 . Sept . 1858.

K . Forstamt.
Nietha m m e r.

Oberthalhcim,
Oberamls Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Joseph Axt,  lediger Schneider von hier,

hält sich seit 4 Jahren in Amerika aus und
beabsichtigt gegenwärtig förmlich dorthin
ausznwandern , kann aber den verfassungs¬
mäßigen Bürgen nicht stellen , daher alle
diejenigen , welche rechtmäßige Ansprüche
an denselben zu machen haben , aufgefor¬
dert werden , dieselben binnen der Frist von

15 Tagen,
von heute an , bei dem Gemeinderath da -'
hier anzumelden und zu erweisen , widrigen¬
falls der Auswanderung stattgcgcben und
sein hier befindliches Vermögen an ihn auS-
gesolgt werden wird.

Den 7 . Sept . 1858.
Schultheißenamt.

Klink.

W Bern  eck.
Geld -Offert.

1300 - 2000 fl.
hat gegen gute Sicherheit auszuleihen und
sieht Jnformativ -Scheinen entgegen

Frcih . v. Gültlingen ' scheS
_ Rentamt.

Privat -Anzeigen.
2j - Wildbad.

Arbeiter-Gesuch.
Tüchtige Maurer und Stcinhauer finden

gegen guten Lohn beim herrschaftlichen Bad¬
banwesen Beschäftigung.

Den 2 . Sept . 1858.
Bad -Inspektor Mayr.

Nagold.
Landwirthschastlicher

Bezirks » Verein.
Nachstehender Erlaß der Centralstelle

für die Landwirthschasl wird hiemit auf die¬
sem Wege veröffentlicht , unter dem Ansü-
gen , daß jedem Orts -Vorstand eine gedruckte
Belehrung über die Vorthelle des Gebrauchs
von Nascnringen zu Bändigung und Lei¬
tung der Zuchtstiere mit nächstem Boten
zugesandt werden wird.

Den 22 . Aug . 1858.
Landw . Bezirks -Verein.

Vorstand Niethammer.
Sekretär Engel.

Nachdem der Gebrauch von Nasenringen
zu Bändigung und Leitung der Zuchtstiere
durch vielseitige Erfahrungen sich erprobt
hat , stehen wir nicht an , die Bezirks -Ver¬
eine noch besonders auf den Gebrauch die¬
ser Ringe aufmerksam zu machen . Zu die¬
sem Ende senden wir jedem Vereine einen
Musterring , welcher nach der die Anlegung
sehr erleichternden Construktion deS Herrn
Professor Dr , Ruosf  von Hohenheim an»
gefertigt und zunächst dazu bestimmt ist,
den betreffenden Gewerbsleuten im Vereins-
Bezirke als Muster zur Nachfertigung zu
dienen ; es können übrigens solche Nasen¬
ringe auch von der Ackerbauwerkzeugsabrik
in Hohenheim (um 48 kr. das Stück)
bezogen werden.

Indem wir noch darauf aufmerksam ma¬
chen , daß für das dießjährige lanbwirth-
schaftliche Hauptfest in Cannstatt besondere
Prämien für die Besitzer von solchen Zucht-
stieren , die mit Nasenringen vor das Preis¬
gericht geführt wrrden , ausgesetzt worden
sind , dürfte sich auch den Vereinen eine
Fürsorge dafür nahe legen , daß auf den
landwirthschastlichen Bezirksfesten Zucht-
stiere mit Nasenringen vorgeführt werden,
um bei diesen Anlässen dem Publikum die
Vorzüge des Gebrauchs der fraglichen Ringe
gleichmäßig vor Augen zu führen.

Stuttgart,  den 23 . Aug . 1858.
Für den Vorstand:

RegierungSrath Pfleiderer.
Wiedersheim.

Nagold.
Für die Herrenberger Lotterie (Vieh , land-

wirthschastlichen und gewerblichen Gegen¬
ständen) sind L »̂ o se ü 12 kr. per Stück
bei mir eingetroffcn und erlasse ich bei Ab¬
nahme von 20 Stück 1 Freiloos.

Louis Sautter,
bei der Kirche.
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Hochzeits-Einladung.
Zu unserer Hochzeitsfeier erlauben wir

uns , Verwandte und Bekannte auf
Donnerstag und Freitag den 16 . und 17 . September

in das Gasthaus - zum Rößle  in Berneck hiemit sreundllchst
einzu laden.

JohMmes Soidl,  Müller,
»ad seine Braun

Rosine » Henffler,
Tochter des ch Henßler , gewesenen

Müllers in Dörbach.

N agol  d.
Weingrünc , gesunde,

gebundene Fässer,
5 Eimer 6 Jini,
3 „ 14 '
3 . . 11

die Redaktion.

2s ^ Alten staig.

Wyhnttngs - Berändernng nnd
Empfehlung.

Indem ich dem verchrlichen Publikum
Anzeige , daß ich jetzt in dem Hanse der

haltend , werden verkauft . Von wem ? sagt Wittwe Wundarzt Stiehl  wohne , em¬
pfehle ich mich nicht nur im Verfertigen
von neuen Lcdcrhoseu , wie auch im Putzen
und Repariren derselben , sondern halte
auch nebst anderen Secklerarbeiten , haupt¬
sächlich Kappen jeder Faeon vorräthig,
um deren Abnahme ich böslich bitte.

I . Stickel,
Seckler.

Loose

Nagold.SchieferSl
sabrik empfiehlt zu billigsten Preisen

G . F . Lutz,
Conditor.

Horb.
Danksaguug.

Zn der Nagolder Jndnstric -Ansstellnng
bat der Unterzeichnete Ausschuß zwei seiner
Mitglieder abgeordnet , mit dem Aufträge,
über dieselbe detaillirten Bericht und ver¬
gleichende Zusammenstellung zu geben . Daß
unserer Abordnung dich möglich geworden,
hat wesentlich seine Ursache in der ebenso
gefälligen als wirksamen Berücksichtigung
des Leiters dieser sehenswerthen Ausstellung
des Herrn Louis Santter,  welchem wir
dcßhalb hiedurch öffentlich unser » Dank
aussprechen.

Der Ausschuß des Gewerbe -Vereinö.
Im Auftrag desselben der Vorstand:

Kaufmann Erath.

2j * Zumweil er,
Oberanits Freudenst adt.

Geld - Offert.
Unterzeichneter hat gegen gesetzliche Si¬

cherheit
125 ff

Pflcgschaftsgeld zum Ausleihen parat.
Pfleger

Christian Seid.

Nagold.
Eingemachte Preiselbeeren und

Esfig - Gurken bei
G . F . Lutz,

Conditor.

2s - Nagold,
Geld Antrag.

Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit
S —701 > ff.

Pfiegschaftsgeld zum Ausleihen parat bei
_Kronenwirth Maie  r

12 kr. zu der am
18 . Oktober d. I.
rn Herrenberg

stattfindcndcn Verloosung von Vieh , land - ! Von diesem in der I . G . Cotta ' scben  Buchhandlung in Stuttgart in 300 Lie-
wirthschaftlichen und gewerblichen Gegen - fferungen ll 12 kr. erschienenen Werke haben wir ans Auftrag ein vollständiges Excm-
ständen sind zu haben in der plar zu einem äußerst billigen Preise  abzugebeu , worauf wir Bücherfreunde

G . W . Z aiser ' scheu  Buchhandlung hiemit aufmerksam machen.
in Nagold . > G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung in Nagold.

Bolksbibliothek der deutschem Claffiker.

Dien ft Nachrichten rc.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung

die evang. Helfcrsstelle' in Schwenningen dem Pfarrer Mittler in Enz¬
berg und die cv. Pfarrei Geltungen dem Pfarrvcrwescr Eckhardt in
Bitz gnädigst übertragen . Der Bischof von Rottenburg hat die Pfarreien
AmrichShausen'dcm Dekan und Pfarrer Pfizing .er in Wringen , Mul-
fingcn dem Verweser derselben , Hertwig , und Nusplingen dem Ver¬
weser derselben , Morcnt , verlieben . Bon dem Grafen von Rcchbcrg
wurde auf die Pfarrei Dresselhausen Pfarrvcrweser Kolb in Walden¬
burg , und von dem Frhrn . v. Spät -Schülzburg aus die Pfarrei Gran-
Heim Kaplaneivcrweser Schmid patronatisch ernannt.

Gestorben : Zu Durrweiler der evang . Schulmeister Bau¬
te ! , 46 I alt ; zu Stuttgart Professor Fr . Müller , Inspektor des
K. Kupferstichkabincts , 44 I . alt ; zu Nothfelden der cv. Schulmeister
Braun , 81 I . alt ; zu Stuttgart Gallerieinspcktor Tanner , 79 I . alt.

Tages - Neuigkeiten.
Stuttgart,  5 . Sept . Seit einigen Tagen ist die Wit¬

terung dem . Gedeihen eine überaus günstige ; Nachts fällt das
Thermometer nicht unter 14 Grade und zur Mittagszeit steigt
es während mehrerer Stunden auf 19 — 20 Grade . Läßt der
Himmel diese Witterung so fortbestehen , so trinken wir schon am
Volksfeste einen Neuen und zwar einen guten : die Trauben be¬
ginnen sich schon allgemein zu färben und sind selbst gegen vo¬
riges Jahr um 10 — 12 Tage voraus . <T . Chr .)

Stuttgart,  0 . Sept . Der wegen versuchten Raub¬
mords an dem Kupferschmid I . A . Bossert  in Tübingen zu

25jährigem Zuchthaus verurtheilte Schneider Kraft  von Brei-
tcnholz ist in der letzten Nacht ans dem hiesigen Pö nilentiar-
Hause  entwichen . Bisher hatte man geglaubt , dicjdortjgen Ein¬
richtungen machen jeden Fluchtversuch unmöglich . — Nach ein-
gekommcnen Nachrichten wurde derselbe in der Nacht vom 6.
auf den 7 . in Dettenhausen  durch den dortigen Landjäger
verhaftet und sofort wieder cingeliefert.

Stuttgart.  Seit einiger Zeit wurde ein Gardist ver¬
mißt ; man fand ihn nun vor einigen Tagen in seiner Heimath,
einem unweit Göppingen gelegenen Dorfe , in dem Garten sei¬
nes Vaters erhängt . Als Strick hatte er die Achselschnüre an
seiner Uniform benützt . (Schw . - B .)

Stuttgart,  den 8 . Sept . Wie es heißt , haben Sc.
Maj . der König die Ruine des Schlosses Montfort in Langen¬
argen käuflich erworben . Das Schloß steht auf einer in die
Fluthen des Bodensees vorspringendcu Landzunge , die Grund¬
mauern werden vom Wasser bespült . ^ (H - T .)

Stuttgart,  8 . Sept . Wer etwa glauben möchte , die
Sechsbätzncrnoth werde mit der Verkündigung der Werthsherab¬
setzung derselben bei uns ihr Ende erreichen , der hat sich sehr
geirrt ; sie beginnt damit erst recht . Bisher hat es sich um
nichts anderes gehandelt als diese Münze möglichst schnell los
zu werden , ehe man daran Verlust erleidet , jetzt aber , wo dieß
Überstauden ist , ersieht man erst recht deutlich , wie schwer es ist
eine Münze ausser Curs zu setzen , welche in so gewaltigen Be-



trägen im Umlauf war , ehe genügend durch Ersatzmittel gesargt
ist . Man hatte angenommen , cS würden i» Württemberg etwa
für 2 Millionen Gulden dieser Geldsorte in Umlauf sein ; eS
har sich aber nun herausgesiellt , daß für mindestens 5 — 6 Mill.
Gulden im Umlauf sich befinden , wofür bis jetzt nur ein unge¬
nügender Ersatz an groben Münzsortcn vorhanden ist. So ha-
beii allein die Staatshanptkasse und die Staatsschnldenzahlungs-
kaffe für inehr als 1 Mill . Gulden SechSbätzncr (ohne was be¬
reits an die Münze zum Umprägen abgclicfert ist ) , so daß sie
sieb gcnölbigl sehen , um den an sic gestellten Anforderungen zu
genügen , lheilwcise auch SechSbätzncr wieder zu 23 ' /, kr. aus-
zugebcn . (A - Z -)

Reutlingen,  6 . Sept . Die wenigen Tage schöner
Witterung baden wesentlichen Einfluß auf die Zeitigung der Tran-
ben gehabt . Sie beginnen sich rasch zu färben . Der ruhigere
Bcobaä ' ter Hai jedoch die sanguinische Hoffnung auf eine Qua¬
lität des vorigen Jahres aufgegcben . Man beginnt sich mit
dem Gedanken einer minder guten Qualität vertraut zu machen,
und wäre man mit einer 1835r Qualität zufrieden . (H . T .)

Lanpheim,  4 . Sept . Der Schuhmacher Sciz  von
Oberkirchberg , welcher vor 2 Jahren mit unerhörter Grausam¬
keit seine 3 Kinder ermordet  hat , ist von den baierischen Ge¬
richten als un zurechnungsfähig  an das hiesige Obcramts-
Gericht abgeliefert worden , welches jetzt ebenfalls den Thalbe-
stand des Verbrechens zu untersuchen und nach genauen Erhe¬
bungen sich über seine Zurechnungsfähigkeit anSzusprcche » hat.

(S . M .)
Die ortsangebörige Bevölkerung in Württemberg betrug

am 3 Dec . 1857 1,793,319 Seelen , nämlich , 879,544 manu-
liche und 913,775 weibliche . Ausgewandert sind im Jahr v.
3 . Dec . 1856 — 57 . 6312 Seelen . Der Zuwachs der Bevölke¬
rung betragt gegen das vorhergehende Jahr 4599 Seelen.

In Baden - Baden  hat sich ein Italiener in seinem
Gastbofe den Hals abgcschnitten , nachdem er all ' sein Geld an
der Bank verspielt hatte . Seine ganze Baarschaft bestand nur
noch aus 6 Kreuzern . (Schw . - B .)

Altona,  31 . Aug . In Eckcrnfördc ist Kaufmann Mor¬
tensen in Anklagestand versetzt worden , weil er zu einigen Sol¬
daten der von Kopenhagen nach Holstein commandirten deutschen
Regimenter sagte : „ Willkommen , deutsche Brüder , ans deut¬
schem Boden ." Flyviposten hofft , der Verbrecher (!) werde sei¬
ner Strafe nicht entgehen , während die conservatwe Kjöbenhavus-
post in den incriminirten Worten nichts Arges sehen kann . Letz¬
teres Blatt beruft sich für seine Meinung darauf , daß jene Sol¬
daten deutsch sprechende seien , in Eckcruförde ebenfalls Deutsch
gesprochen werde und der Angeklagte ja nicht gesagt habe:
„Willkommen in Deutschland ." (?)

Graf Eollorcdo , der österreichische Gesandte in Rom , der
seine Frau aus Florenz erwartete , schickte ihr 40 Karabinicre
zu Pferde entgegen , damit sie nicht von Räubern  ausgeplün-
dert und aufgehoben würde . Andere Leute , die in Italien rei¬
sen müssen und keine Gesandten sind , Helsen sich anders . Sie
lassen sich in Masse auf der Post einschreiden , wenn Tags zu¬
vor die Post von Räubern angefallen worden ist ; denn die Er¬
fahrung hat gelehrt , daß bann 6 bis 8 Tage die Reisenden
vor Ucberfall ziemlich sicher sind , doch ist auch diese Regel nicht
ohne Ausnahmen.

Kopenhagen,  3 . Sept . Auf SkodSborg hat heute eine
geheime StaatSrathsfitzung staktgefunden , wo die nach Frankfurt
zu sendende Antwort sestgestellt worden . (T . D . d . A . Z .)

London,  7 . Sept . Nach den „ Times " ist der chine¬
sische Tr acta  t äußerst günstig . Der englische Gesandte wird
in Tien - tsiu wohnen , das englische Collegium in Peking errich¬
tet ! werden . ^ Chinaist allen Reisenden , Vampgtsekiangfluß allen
Handelsschiffen erschlossen . Das Christenthum ist geduldet . Eine
Gesandtschaft wird nach London geschickt. England erhält auf
seinen Antheil eine Kriegsentschädigung von 3,200,000 Pf . Sterl.

(Fr . I .)
Die berühmteste Compagnie in der ganzen Welt , berühm¬

ter selbst als die letzten Zehn vom 4 . (polnischen ) Regiment ist
die ostindische Compagnie.  Wir hätten eigentlich „ war"
sagen müssen ; denn am letzten August hat sie sich aufgelöst und

ihr weltliches Regiment an die Krone England abgegeben . Be¬
kanntlich bestand die Compagnie nicht aus Soldaten , sondern
Kauslcuten ec. , welche das englische Indien regierten , eiii Ge¬
schäft , das so fabelhafte Prozente abwars , daß die Compagnie
gern bereit ist , auch bas Regiment anderer Länder auf Aktien
zu übernehmen.

Die Treibhaus - Blumen.
(Fortsetzung . )

^Bei dem schönen Dorchen hatte Heinricks Geplauder von
der Schlafrednerci seines Herrn einen ganz andern Eindruck
gemacht , als der spaßhafte und hierbei nicht ganz uneigennützige
Bnriche gewollt hatte . Sie sollte den Kammcrjnnker ein wenig
auslachcn ; aber sie brachte es höchstens zu einem für Bodo
gar nicht unvoetheilhastc » Läckeln ; denn — sic blick , so an«
sprachlos und unschuldig sie auch war , doch immer ein Mädchen!

Zwar hatte sie bei Arlheims erstem Erscheinen nur einen
woblgcbildetcn , vornehmen Herrn in ihm erblickt , dem aber
doch — bas war nicht zu längnen ! — das goldene Jagvkup-
pel mit dem blitzenden Hirschfänger und die feine grüne Uniform
auch ganz prächtig stand ; zwar hatte sie anfänglich sich kaum
getraut , seine Anrede zu beantworten , hatte sein ganzes Beneh¬
men höchstens für eine freundliche Herablassung angesehen . Als
aber die Nacht herein brach und Dorchen bei der düster bren¬
nenden Lampe am Spinnrädchcn saß ; als der alte Vater schon
zu Bett und die nicht jüngere Base in dem geräumigen Groß¬
vaterstuhl unweit des Ofens eingenickt war ; da brachte die Fee
Langeweile den heutigen glücklichen Blumcnverkauf mit allen klei¬
nen Nebennmstanden , gleich einem schönen Traume , vor Dor-
chenö Augen , und das gute Kind wiederholte nachdenkend die
ganze kurze , doch für sie sehr schmeichelhafte Unterredung.

„Ter Herr Jagdjnnker " — dachte sie so vor sich —
„war doch gar ^ nicht , wie andere Edelleute ; es lag doch nicht
der mindeste Stolz , nicht das mindeste Vornchmthun oder
Falschfrcundliche in seinem ganzen Wesen ; wäre ich ein vorneh¬
mes Fräulein gewesen , wahr und wahrhaftig , er hätte nicht
artiger und liebreicher sein können !" — '

„Aber seine Braut möchte ich kennen " — fuhr sie in ihren
Abendbetrachtungen fort — „ gewiß , die muß recht sehr schön
sein — und recht geliebt ! Denn — daß er recht gut gegen sie,
recht zärtlich ist , daran läßt sich n »n gar nicht mehr zweifeln!
Wenn ich nur denke , wie er so gutmeinend seine weichen Finger
auf meine Hand legte — und das war doch nur ich ! — wie
er mir so ganz sonderbar unter die Augen sah — wahrhaftig,
so angesehen hat mich noch kein Mensch ! — wie es ihm ordent¬
lich leid that , daß der Vater mich so hart anfuhr , wie er im¬
mer so verstohlen herüber blickte - o es war doch reckt
einfällig und unschicklich von mir , daß ich ihn nicht wenigstens
ein Mal , nicht ein einziges Mal , wieder ansah , daß ich s»
mit dem Bedienten plauderte , daß ich nicht wenigstens bei dem
Abschiede —

„Hinunter ist der Sonnenschein !" stimmte in diesem Augen¬
blicke die Frau Base , deren spitze Nase so eben mit dem Stuhle
in eine unangenehme Berührung gerathen war , zum Zeichen des
Aufbrcchcns an , und Dorchen , obschon das Untersinken der
Sonne wenigstens schon seit fünf Stunden ihr nichts neues mehr
sein konnte , fuhr gleichwohl dieses Mal durch und durch Wam¬
men , so tief war das arme Mädchen in ihre Gedanken versenkt
gewesen!

Doch dieses Commando zum Ausbruche schnitt auch zu¬
gleich die Reihe ihrer Gedankenbilder völlig ab , und sie schlief,
so viel wir wissen , wenigstens weit ruhiger , als nach Heinrichs
Berichten der liebende Kammerjunker ; ja , wir können nach
sicheren Nachrichten sogar versichern , daß sie selbst am folgenden
Morgen nur ein einziges Mal , und zwar in dem kurzen Augen¬
blicke , da sie vor dem AuSgehen sich im Spiegel besähe , an
den gestrigen Tag zurück dachte , und auf dem Markte uur dann
erst — aber auch da mit einiger Bänglichkcit — sich wieder
daran erinnerte , als Heinrich , der Tressengeschmückte , mit
zierlicher Flüchtigkeit seinen ergebensten guten Morgen anbrachte.

Daß sie ihm freundlich dankte , versteht sich von selbst;
daß er die Hälfte dieser Freundlichkeit Dorchcns Hoffnung , durch
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ihn etwas von seinem Herzen zn erfahren , zu verdanken gehabt
habe , läßt fich weder geradezu bejahen , » och verneine » ; daß
Dorchen aber nach seiner Erzählung etwas stiller und beinahe
einsilbig geworden ist , kann durchaus nicht geleugnet werden.

„Verwünschter Kerl ! mußt du die Nose mit Händen an¬
greifen !" — wiederholte sie , vor sich nachsinnend , so bald der
Reitknecht sich entfernt hatte , und so wie Heinrich — denn
der mußte ja doch gemeint sein — durch die eben empfehlende
Benennung aus dem Munde seines Herrn um einige Linsen bei
ihr sank , so stieg der Herr wenigstens um eben so viele ; denn —
daß keine wirkliche Rose , daß sie selbst unter dem Bilde der
Rose verstanden worden war , das hatte das schone Dorchen,
durch mädchenhafte Eitelkeit schlau gemacht , augenblicklich erra-
then . „ Die Rose war ja über und über eingepackt " — dachte
sie lächelnd , und vorher — das weiß ich gewiß — ist der Hein-
rich keiner zu nahe gekommen . — Hm ! wer würde auch von so
etwas in der Nacht träumen ? — Dag aber der Herr Jagdjun¬
ker herüber schielte , als der Heinrich mir in das Gesicht fuhr,
daß er die Stirn in recht verdrießliche Falten zog , das weiß
ich auch wieder gewiß . O der liebe Herr war doch recht um
meine Ehre besorgt , und wahrhaftig ich muß mich schämen , daß
ich es nur zu solcher Vertraulichkeit kommen ließ — was wird
er nur von mir denken ? Wahrhaftig ich könnte ihm nicht wie¬
der unter die Augen treten , oder ich müßte mich todt schämen !" —

Einige Tage noch kamen diese Gedanken von Zeit zu Zeit
wieder in Dorchens Seele , und sic konnte und konnte sich die
begangene Unschicklichkeit nicht vergeben ; aber nach und nach
sprachen sie seltener und immer seltener bei ihr ein , und höchst
wahrscheinlicher Weise wäre alles bald gänzlich vergessen worden,
hätte nicht Bodo selbst sich unvcrmnthet wieder eingefnndcn.

Kurz , wie der Jagdjunker zu dem Reitknechte gesagt batte,
war allerdings der Spazierritt . Denn ob er sich gleich vorge¬
nommen hatte , erst um die Schläge zn reiten und nur ans dem
Rückwege bei Fabian cinzusprcchen ; so hatte doch der schöne
Engländer , vermuthlich bloß aus Unachtsamkeit des Reiters,
den Weg gerade zu dem Thore hinaus genommen , wo der
Gärtner wohnte , und Arlhcim hielt , ohne es selbst recht zn
wissen , gerade vor der bewußten HauStbüre . Was war zu thnn?
Bodo sah durch die runden , nur wenig aufgethaucten Scheiben,
sprang dann vom Pferde und band cs an den Fensterladen.

Man denke sich jetzt Dorchens Erschrecken , da sie , durch
das Getrappel aufmerksam gemacht , gleicher Gestalt durch das
Fensterchen sah und den Herrn Jagdjunker gewahr ward ; man
denke sich ihre Verlegenheit ! Der Vater war im Gewächshause;
die Base war ausgegangen und sie selbst — eben im Begriffe,
sich die Haare aufzuflcchlen.

Es ist gewiß ein schönes Ucberbleibsel altdeutscher Zucht
und Sitte , *) daß die Mädchen ans den unteren Ständen sich
weit ungerncr in bloßen , zumal in fliegenden Haaren von männ¬
lichen Äugen überraschen zn lassen , als die vornehmer » Frauen¬
zimmer in dem leichtesten Nachtgewande . Dorchens goldgelbe
Locken , waren sie gleich so schön , als nur irgend ein Gärtner-
mädcheu im heiligen Römischen Reiche , welche zeigen kann , hatte
außer dem Vater gewiß noch kein Männerauge gesehen , und
jetzt — jetzt klopfte der reizende Bodo an die einzige Ausgangsthür.

Mit unbeschreiblicher Angst , die ihr keine Besinnung »er¬
stattete , rannte sie , ohne herein zu rufen , im Stübchen umher,
konnte ungeachtet alles Snchens , nirgends eine Art von Kopf¬
bedeckung finden , und fuhr in diesem Augenblicke , als Arlbeim
öffnete , wie ein gescheuchtes Reh hinter den grünen , colossali«
scheu Ofen , wo sie sich noch zu mehrerer Sicherheit mit dem
gleichfalls nicht zwerghaften Großvaterstuhl , so viel es dessen
Schwerfälligkeit erlaubte , verschanzte.

„Ist Niemand zu Hause ?" — fragte Bodo , ob er schon
die Fliehende ein wenig bemerkt hatte . Keine Antwort ! —
Aber er konnte die schöne Ueberraschung sich nicht ganz versagen.
„Ah — sagte er , sich umdrehend — da ist ja wohl Dorchen ?"

*) Es scheint in älteren Zeiten ein Vorrecht reiner Jungfrauen
gewesen zn ' ein , an ihrem Brauttage — und da vermutlich zum ersten
Male — in blosen Haaren zu erscheinen . Wenigstens findet man noch
jetzt in mancken , besonders in reiibsstädtischen , Taufzeugniffcn : daß des
N - N - Mutter als Braut in freien , fliegenden Haaren zur Kirche gegangen

„Ach gnädiger Herr !" — stammelte das arme Mädchen
hinter ihrer Brustwehr in halb weinerlichem Tone hervor , drückte
sich immer fester in den Winkel , und zog endlich die Schürze
über den Kopf — „ ich bitte , ich bitte sie recht sehr — mein
Vater ist im Treibhansc — und ich — habe die Haube noch
nicht aufgesetzt ."

„Sind sie unbesorgt , liebes Kind !" — erwiederte Bodo
mit Gefühl — „ ich gehe ja schon !" —

Er gieng in der That augenblicklich , und so wie diese
Schonung , ja selbst in diesem Augenblick das feinere Sic an
der Stelle des vorigen vertraulichen Du 'S auf Dorchen einen
dunkeln , aber a »ch unvcrlöschlichcu Eindruck zurück ließ ; so
konnte auch Bodo diese Scene der reinsten , kindlichsten Unschuld
und Verlegenheit nie wieder vergessen . Vielmehr erschien sie
ihm bald im auffallendsten Gegensätze mit der Schneider - Scene
an Julianens Toilette , und das zitternde , schamhaft erglühende,
vor Angst fast weinende Gärtnermädchen mit den schönen , blon¬
den , dem bochrothen Kopfbande entschlüpften Flechten , schwebte
ihm späterhin wenigstens eben so oft vor , als ihm die Baro¬
nesse , bald in schwarzer , bald in blonder , bald in brauner Pe¬
rücke in Aufsätzen u In Uinvn , n In Lnpplio , n In
rauschend entgegenflog . — -

Bodo wandelte , da er die liebliche Blonde verlassen hatte,
in tiefem Nachdenken nach dem Treibhause . Er hatte sich vor-
gcnommen , den alten Fabian zur Rebe zu stellen , oder wenig¬
stens dessen Schuld durch schlaue Fragen heraus zu locken , statt
dessen wurde er aber selbst ein wenig betroffen , als der Alte
ihm zurief : „ Willkommen , gnädiger Herr ! Nun , nicht wahr,
meine Blumen halten sich wacker ? "

Der gnädige Herr antwortete mit einem kurzen , etwas
mürrischen : Ja , so viel er wisse ! — berichtete aber bald dem
ehrlichen Fabian mit zunehmender Freundlichkeit , daß er selbst,
ohne zu wissen , wie ? seit kurzer Zeit ein — erstaunlicher Blu¬
menliebhaber geworden sei , und daher für sich etwas anssuchen,
auch von Zeit zn Zeit wiederkommen wolle.

Das war nun Fabian Kohl herzlich zufrieden ; man wurde
bald wieder Handels einig , und Bodo ließ die Blumen durch
einen Gartenarbeiter nach Hanse schaffen . Denn — daß er
den Heinrich darnach hcrausschicken könne , mochte ihm wohl
nicht bcifallen . —

So lauge auch Bodo Unter mancherlei sehr unnöthigen
Fragen und Erkundigungen noch zögerte , so ließ sich doch Dor¬
chen dieß Mal nicht wieder erblicken ; als er aber ausstieg , er¬
schien sie erreichend auf einige Augenblicke am Fenster — Ob
es wohl Zufall dabei war . Saß sie heute ihren Sonntags -Kopf¬
putz ergriffen und mit den schönsten ihrer Bänder umwunden Harle?

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

— Tuchkleider zu reinigen.  Man kocht 3 Lotb ge¬
wöhnlichen Tabak , 1 *,Maas Wasser,  taucht in die heiße Brühe
eine etwas steife Bürste und bürstet das Kleidungsstück nach al¬
len Seiten tüchtig durch , bis die Flüssigkeit ins Tuch gedrungen
ist . Zuletzt streicht man mit der Bürste nach dem Striche des
Tuches und hängt dann das Kleidungsstück zum Trocknen auf.
Man hat hiebei keinen Nachthcil für das Tuch zu fürchten , von
welcher Farbe cs auch immer sein mag.

— Wasserglas stattSeife  hat man in neuerer Zeit
vielfach angewendet . Aus amtlichen Mitthetlnngen an den Ver¬
ein zur Beförderung dcS Gewerbfleißes in Preußen entnehmen
wir , daß eine Geldersparniß von zwei Drittheilen erzielt wird.
Die Wäsche wird 24 Stunden lang in eine Mischung ^ von 1
Gewichtstheil Wasserglas und 100 Gcwichts -Theilen Wasser ein-
geweicht , dann mit Seife nachgewaschen , gespült und getrocknet.
Eine nachtheilige Einwirkung auf die Wäsche ist bis jetzt nickt
bemerkt worden , wohl aber die vortheilhafte , daß diejenige Wäicke.
welche aus gebleichten Leinen besteht , viel weißer wird als bei
dem Einweichen in Aschcnlauge.
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